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Itnfm U - ßoote im Mittelmeer .
II .

c ine leichte Aufgabe sollte Kapitänleutnant G.
auf den AnMarschstraßen der auf Gallipoli

hupfenden feindlichen Verbündeten nicht finden.
Gegner schützt alle Angriffsobjekte durch Netz.

Mrren , Minen und Wachschiffe. Seine Fischdampfer,
•pevftörer und Kreuzer sind dauernd auf Patrouillen -
Mrten . Trotzdem konnte die kaltblütige und um-
Wtige Führung von „TJ x" bedeutsame Erfolge
Nchein.

, Bei noch schönein Wetter sichtete der Kommandant
^nen englischen Kreuzer mit zwei Zerstörern . Am
Mondhellen Abend kamen zwei feindliche Kriegs -
'^ rzeuge ohne Lichter auf . G . tauchte und verzich¬
te auf einen Angriff , weil er dem Gegner sein
Wommen nicht verraten durfte . Der nächste Tag bot
«en Männern an Bord ein befremdendes Schauspiel.
Mtt weiter Ferne lag voraus ein schmucker Dreimaster
^uter vollen Segeln . Nur au ein Trugbild konnten

Unseren glauben , als sie plötzlich das Schiff, noch
Aufrecht, versinken sahen . Unter Wasser hörten sie

Krachen einer gewaltigen Detonation . Dann
ft 'cg wie ein FlaMmengespenst der Tiefe , mit bren-
senden Masten voran , der Segler wieder aus dem
Nasser auf und schwamm , bis ihn das Feuer ver-
Ü̂ hrte . Beim Wrack fand der Kommandant ein
^ terreichisches Unterseeboot, das den Calciunicarbid
" agen'den Italiener durch Anschlagen von Spreng -
Matronen versenkt hatte . Die Erplosion der Ladung
Alter Wasser hatte den Segler wieder an die Ober -
tiQche- geschleudert .

Oktober wurde Steuerbord voraus ein
Ampfer ohne Flagge und Abzeichen gesichtet. Auf

Signal „Stoppen Sie oder ich schieße" beschleu¬
ste er seine Fahrt . Also flog ihm eine Granate

den Bug . Er stoppt» und setzte Boote aus . „II x"
o°Ite sie ein , und rief den Skipper an Bord . Er be-
kannte sich als Führer des französischen Dampfers
"Provincia " aus Marseille . Das Schiff kam leer
"us Mudros , wo es Kohlen für die französische Flotte
Löscht hatte . Der Kapitän verstand schlecht , sich in
Unvermeidliches zu schicken, war störrisch und glaubte

Unseren zu ärgern durch die Bemerkung : „Die
^ohle für uns , das Schiff für « ie"

. Mehr als das
schiff wollte der Kapitänlelitnant nicht haben,^ urch ein Prisenkommando ließ er es untersuchen,
llab der Besatzung eine halbe Stunde Zeit , sich aus¬
zurüsten und versenkte den Franzosen dnrch Spreng -
Patronen .

Dann nahmen bei diesigem Wetter unter bewölk -
N Himmel Wind und Seegang zu . Von zwei ge-
!Men feindlichen Hilfsschiffen holte das llntersee-
^oot gegen Mittag den Dampfer mit vier Masten" N . Auf Anruf letzte er die französische Flagge , aber
öuni Stoppen war „St . Margerite "

, — von Mud -
kos nach Marseille unterwegs — nur durch Artil -
^riefeuer zu bestimmen . Als der Kapitän seine
Papiere auf das Tauchboot gebracht hatte, mußte er
' ew von deutschen Granaten durchlöchertes Schiff
wegsacken sehen .
y, Drei Stunden fträfc lag Backbord voraus ein
~<m,pfcr ohne Flagge und Abzeichen. Name, Hei -
watshafeu und Schorusteinmarke waren übermalt ,

willig kam der Skipper mit seinen Papieren
^ ngsseit . Die „Arabien " von der englischen Eller -

>nnn -Linie folgte dem Franzosen in die Tiefe statt" t den Stückgütern an Bord ihren Weg von Horta"ach Saloniki fortzusetzen .
^ Tie Beute des nächsten Tages war der französische
^ 'upfer „Antonie "

, Hilfsschiff für die Dardanellen -
Edition aus Bajonne . Ein Schuß in den Lager-

hochsthulen.
Universität und Technische Hochschule Warschau.

<« rn>
m 2" November hat der Generalgouverneur

^ -Warschau die Statuten der Universität und
Technischen Hochschule Warschau und die

h
'^ nnungsurkunden für die Rektoren dieser Anstalten

jej äoßcn . Die Anstalten selbst sollen am IS . November
' ch eröffnet werden . Damit wird während der

.Mzeit im fremden Lande ein Kulturwerk von hoher
Hj^ ^tung geschaffen . Die Wiederbelebung einer polni -

Hochschule in Warschau , deren Vorläufer vom
tyjicr Kongreß bis 1830 und zum zweiten Male im
oj,

"" ' « der sechziger Jahre bestanden hatten , dann
tj ef

c Mvaltsam russifiziert und planmäßig auf ein noch
iath ,Ünlcr dem Stande der sonstigen russischen Univecsi -
luu il stehende Niveau herabgedrückt worden waren ,
ieti( seit langem von den Ernstesten polnischen Kreisen

gewünscht . Diese Wünsche werden jetzt durch
i>?„, putsche Verwaltung verwirklicht , die damit zugleich
dix ? ^ iischen Bedürfnis genügt , für die jungen Leute ,
Hxin Kriegsbeginn von allen Bildungsstätten abge -
^ » -n waren , eine angemesse Bildnngs - und Arbeitss¬
til, zu schaffen . Zunächst sollen nur Vorlesungen
^ >Np» e » des ersten Semesters gehalten werden . Er -
kjst

' Werden an der Univevsität eine rechts - und staats -
Wsttiche , eine pilosophisch -historische und eine

vljj - naturwissenschastliche Fakultät — letztere
ö ' nisch-propädeutischcr Abteilung — , an der

^ geni Hochschule Abteilungen für : a ) Ban -
! "fiemeur = und Kulturiugenieurwesen , b ) Mafchinen -
lcftur

eum,efen und Elektrotechnik , c ) Chemie , cl ) Archi-
Jöie Eröffnung einer theologischen Fakultät an

^ ' iät ist in Vorbereitung . Dem provisorischen
" niicfc

k" Verhältnisse entsprechend , haben keine
Ernennungen von Professoren stattgefunden ,

«eilt , uri . U" d für Jahresdauer L e h r a u f t r ä g e er -
t " f

'
tli,* zum weit überwiegenden Teil an wissen -

Persönlichkeiten aus Warschau selbst ,
i «! . ®. an Mitglieder der Warschauer Wissenschaft-
K®* neben die eine Anzahl Hochschullehrer

1 0
" ' Ichtand und Oesterreich treten werden . Zu
x

n der Generalgouverneur an der Uni >
. en Mediziner I . v . iS*»r

^ schule den Ingenieur
wit dem Amte des K u r a t o r s bei den Hoch¬

^ -o * v . X) ruozinsii , an oer ^ .ecy-
M .chule den Ingenieur Zhgmunt Straszewicz

- x. ^ dem Amte deS Kurators bei den Hoch -
Graf Hutten -Czapski ^ derzeit

'
als

räum mußte 'Kapitän und Besatzung zum Aussteigen
bringen .

Reger Funkenverkehr zwischen feindlichen Fahr -
zengen , die anscheinend „II x" suchten, bestimmte
den Konim'andanten sich ein neues Operationsgebiet
zu suchen . Am . . . Oktober nachmittags dorthin
verholt , jagte er den englischen Dampfer „Craie -
fton "

, auch ein Hilfsschiff der Dardanellenexpedition .
Der britische Skipper wollte nicht stoppen . Doch
trägt „V x " einen hervorragend sicheren Schützen ,
dessen erste Granate oft schon in die Wasserlinie des
unter Feuer genommenen Schiffes schlägt . Er traf
auch die „Craieston"

, deren Besatzung jetzt in die
Boote flüchtete . — Gegen Abend sichtete die Brücke
ein weder Flaggen noch Positionslichter führendes
Schiff und unweit davon einen Zerstörer . Die Fahr -
zeuge wechselten Lichtsignale , nnd Gerät an Bord des
Dampfers verriet ihn als Transporter . „II x "
tauchte und schoß auf etnxi dreihundert Meter Ent¬
fernung ein Torpedo ab . Zwei starke Detonationen
erzählten , daß das Ziel getroffen sei . G . tauchte
wieder auf . aber der Zerstörer war verschwunden
und in weiter Ferne der Dainpfer im Sinken . Er
lag auf dem Meeresgrund , als „II x " näher kam .
Die suchenden Augen der Unseren fanden kein Boot .
Sie vermuten , daß der versenkte Dampfer das von
Zeitungen als verloren gemeldete französische Trans -
portschiff mit Senegalschützen für Gallipoli an Bord
war .

. . . Oktober nm 7 Uhr früh ließ der Komman-
dant ans einen Dampfer mit Gegenknrs ohne
Flagge und Abzeichen zuhalten . Trotz Signal und
Waruungsschuß versuchte der Fremde zu entkommen.
Auf eine Entfernung von 3000 Meter konnte ihn
wirksames Artilleriesener belege» . Er stoppte .
„II x " ging längsseit nnd fand beim britischen
Dampfer „Burrssield " die Insassen eines gekenterten
Bootes mit den Wellen ringen . Aus dem Wasser
gezogen , wurden sie als Griechen und Australier er¬
kannt . Auch ein Ire war dabei. In gleich flammen-
der Wut wie neulich die Inder verfluchten die Ge -
retteten ihren englischen Kapitän . Auf ihr flehent-
liches Bitten , er möge stoppen nnd dem feuernden
Verfolger seine Flagge zeigen , hatte er sie mit dem
Revolver bedroht. Der Erste Offizier des Untersee -
Boots nahm einige der Leute mit an Bord der
„Burrssield "

. Freudige Genugtuung , aber auch
Haß funkelte in ihren Augen, als sie ihm die auf
Deck liegende Leiche ihres Skippers zeigten , Sie
erzählten , er sei dnrch unser Artillcriefener ums
Leben gekommen . Doch war ringsum kein Granat -
splitter und in der Brust des Toten mir eine würzige
Schußwunde zu sehen . Unbegreiflich ist eS nicht ,
daß die Griechen, Australier und Iren ihn über den
Haufe» schössen . Warum gefährden englische Kapi-
täne das Lebeu vou Neutralen nnd von Menschen ,
die , wie der Ire und die Australier bekannten, der
britischen Sache nicht dienen mögen. Im Wunsch
sich zu rächen , stellten sie sich dem deutschen Kom -
Mandanten zur Verfügung nnd versicherten , lieber
auf unserem Kriegsfahrzeug als nochmals auf einem
englischen Dampfer fahren 31t wollen. An Bord der
„Burrssield " sei , wie seit Kriegsausbruch überhaupt
in der englischen Handelsflotte , das Leben uner -
träglich gewesen . Der Mann vor dein Mast würde
wegen geringfügigen Vergehens in Eisen gelegt.
Weigere er fich , eine Kriegsfahrt mitzumachen , so
lieferte ihn der Skipper an 'die Marinebehörden in
Liverpool ab . Dort mache ein bündiges Gerichts-
verfahren kurzen Prozeß , Andere englische See -
leute sprachen ähnlich wie die Geretteten . Die Leute
wissen durchweg , daß Hie Admiralität ihr Leben ge-
fährdet , weil sie den Skippern verbietet, auf Anruf
deutscher Uutersee -Voote zu stoppen . Die „Burrs -
field " trug Kohlen. Torpedos und Stückgüter von
Malta nach Tenedos . Auch schleppte sie einen
Motorleichter für die englische Flotte . Beide Fahr -
zeuge wurden versenkt.

Der englische Dampfer „Silverash " konnte am
. . Oktober wiederum erst nach längerer Jagd durch
Artilleriefeuer zum Stoppen gebracht werden. Auf
seinem Heck fanden die Uirseren eine weithin ficht-
bare Holzkanone von Größe eines 15 Zentimeter -
Geschützes. Auf die Frage , lvem er damit impo -
nieren wolle, erwidert^ der kleinlaute Skipper , die
Admiralität befehle Wenerdings den Kapitänen ,
Holzkanonen aufzustellen, weil sie wirkliche Geschütze
nicht liefern könne. Wiederum murrte die zuhörende
fremde Besatzung . Die Leute wußten , daß der An-
blick der Kanone am Heck den Unseren das Recht
gab , sie ohne Anruf zu den Fischen zu schicken, £ >ie
sind gezwungen, Gefahr herauszufordern , ohne sich
wehren zu können, weil die britische Admiralität mit
dem Leben der eigenen Landeskinder spielt. Bald
nach Versenkung des Fahrzeuges konnte Kapitän -
leutnant G . wiederum ein Hilfsschiff der Darda -
nellen- Erpedition . den englischeit Dampfer
„Scawby "

, aichalteu. Er war noch im Wegsacken,
als ein Dampfer ohne Flagge nud Abzeichen auf-
kam . Zureden veranlaßte ihn, die griechischen F<ir -
ben zn zeigen . Unser Prjseilkoiiuuando fand eine
englische Ladung , namentlich Reis für London, an
Bord . Es suchte uoch im Laderaum , als der Skipper
sich mit schlechtem Gewissen und seinen Leuten ohne
Aufforderung in die Boote machte und das Weite
suchte.

Am . . Oktober lagen Backbord voraus ztvei große
Dmnpfer ohne Flagge tind Abzeichen , die G . als
Transporter ansprechen konnte. 'Er ließ den
nächsten anWinken . Der Fremde fuhr weiter und
versuchte unseren Granaten durch ständiges Ab-
drehen auszuweichen. Als „II x " ihm auf 300 Me-
ter nahe war , begann der Fremde gar zit feuern.
Erst als er einen Treffer spürte , zeigte er das Sig -
nal „Ich stoppe und setze Boote aus "

. Er tat es,
und Soldaten in französischer Uniform stiegen aus ,
„U x " ging längsseit des Dampfers „Admiral
Hainelin "

. Die Lente iit den Booten gaben willig
Auskunft und gestanden , daß der Transporter

eine Feldartillerieabteiluug unter . Befehl des
Capitaiue de La Navigation Giebert von Marseille
nach Saloniki tragen sollte . G . ließ den 300 Mann ,
meist überraschend jungen imd schwächlichen Leuten,
Zeit in die Boote z» klettern und versenkte durch
Torpedoschuß das Fahrzeug mit acht Feld - nnd
mehreren Landungsgeschützen, mit Pferden , Mnni -
tion und Bagagewagen . Nach dein Rückmarsch
konnte Kapitänleutnant G . berichten, daß er auf
dein vom Feind sorgsam bewachten Operationsgebiet
Schiffe von insgesamt etwa 50 000 Tonnen Gehalt
versenkt habe .

Kapitänlentnant F . , Koinniandant eines anderen
im Mittelmeer operierenden Unterseebootes, hatte
ein Erlebnis , das nanientlich Engländern zu denken
geben sollte , Ihr Ministerpräsident , der den be¬
greiflichen Wunsch spürt , sein nnd der feindlichen
Regierung Handeln häufig zu eutfchuldigeu , ver-
suchte in der jüngsten Parlamentsrede die Welt zum
Glauben zu bekehren , kein Brite fürchte mehr das
„verstohlene" Austreten unserer Unterseeboote, Als
„II y" neulich aus dem Wasser des Aegäischen
Meeres ' auftauchte, sah der Kominandant auf 5000
Meter Entfernung einen Dampfer vor sich . Schon
als er den Fremden zum Zeigen der Flagge aus-
forderte, ließ jener ein Boot zu Wasser . Die
Flagge ging nicht ^>och , aber der Dampfer drehte
bei und hißte das Signal „Passagiere im Wasser " .
Bald konnten die Unseren dann des Dampfers Boote
hinter dem Heck ausmache« . Kapitänleutnant F .
hielt ans den Fremden zu und erkannte den Briten
„Borulos " von der „Khedivial Mail Line'

, auf der
Fahrt vom Piräus nach Alexandria , Nicht ohne
Ueberraschnng stellte er sest , daß der Engländer —
ein ans den Weltmeeren überaus seltener Fall —
die Wahrheit gemeldet hatte . Seine Passagiere waren
in der Tat im Wasser , nämlich nicht an Bord oder in
den Booten , sondern — in den Wellen ! Als die
Augen an Bord das Periskop eines Unterseebootes
erspähten, weckten Schreckensrufe fiunlose Panik .
Die Reisenden, die sich nach ihres Premierministers
Behauptung unter Britanniens Flagge sicher wie
ans Vater Abrahams Knien fühlen , wartetei , nicht
erst Weisungen des Kapitäns ab . Sie warfen die
Boote zu Wasser nnd sich hinterdrein . Kapitän -
leutnant F . ließ sie ausfische» , mit Milch, Wein wie
trockener Kleidung versorgen und schickte sie wieder
auf ihren Dampfer . Rein menschliche Gefühle
ließen ihn auf das Versenken des Fahrzeuges ver -
zichten, weil es Frauen , Kinder nnd viele Neutrale
trug , llnter den 312 Passagieren war anch der tiir -
fische Prinz Mahmon Hamdy, der unserem Kom -
mandcvtten durch Ueberseuden seiner Karte im
Namen namentlich der von den Engländern der
Panik und dem Verderben preisgegebenen Frauen
und Kinder dankte.

Otto v . Gottberg .

Chronik .
Ms Saüen .
Aufruf zur spende von Fellen für Winterkleidung .

Karlsruhe , 9 . Novemiber . Der Badische Lan-
desVerein vom Roten Kreuz erläßt -folgenden Aus-
ruf : Wir benötigen Felle , die als Pelzweften,
Lungemvcirmer, Pirlswärmer usw . in unseren Ar-
beitsstellen für unsere Feldgrauen , unsere eigenen
Sanitätsfreiwilligen und Schwestern verarbeitet
werden.

Jagd p ächte r , I ä g e r . K a n i n ch e n z ü ch -
te rl überlaßt die fich ergebenden BÄge dem Roten
Kreuz. Die das letzte Jahr gemachten Erfahrungen
veranlassen uns , die Spender zu bitteu , u u r g e -
trocknete Felle zu übersenden . Wenn sich die
Stister der Felle der kleineu Arbeit des Spanuens
unterziehen würden , wäre unserer Sache sehr ge-
dient.

Man nehme eilt Brett 1 Meter lang , 12 Zenti¬
meter breit und 1 bis 2 Zentimeter stark . Ein Ende
des Brettes schneide man schmäler zn , sodaß es 10
Zentimeter breit ist . Ueber dieses Brett ziehe man
das Fell , sodaß die Haarseite innen nach dem Holz ,
die Fleischseite nach außen ist . Der Kopf kommt in
den schmäleren Teil des Brettes . Man ziehe das
Fell so weit als möglich nach den« unteren breiteren
Teil und hefte alsdann das aufgezogene Fell mit
einem Nagel fest, sodaß es sich nicht mehr zurück-
ziehen kann.. Man achte darauf , daß es keiue Falten
hat , denn gerade hier setzt sich am ehesten Fäulnis
fest, und vermindert das Fell an seinem Wert . Das
ausgezogene Fell hänge oder stelle man einige Tage
an die Luft bis die Fleischseite trocken ist . Felle in
der Hitze zu trocknen ist falsch und solche Stücke
sind zur Verarbeitung vollständig wertlos .

Wir bitten dringend , alle Spenden so bald wie
möglich an unsere H anptsa 111 in elst « lle vom
Roten 5k r e u z , Landesg«verbel>alle . Karlsruhe ,
Karl Friedrichstraße, zu senden . Freiwillige Gaben
können frachtfrei mit der Aufschrift „Frei -
Willige Gaben frachtfrei ! " befördert
werden.

Ansländerkontrolle .
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , wird

von vielen im Großherzogtum Baden wohnhaften
Ausländern die Vorschrift übersehen, daß jeder Aus-
läu.der , der seinen Aufeuthaltsort — wenn anch uur
zu kurzer Reife — verläßt , sich binnen 24 Stunden
vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde unter
Vorzeigung seines Passes oder des seine Stelle ver-
tretenden behördlichen Ansiweises und unter Angabe
des Reiseziels persönlich abzumelden hat.
Da die Nichtbeachtung dieser Vorschrift im Hinblick
auf das Fehlen des Abmeldestempels tm Paß bel
dm Kontrollen während der Reise unliebsame Fol -
gen hat und mit Strafe bedroht ist , fei nochmals be-
sonders auf diese Bestimmung hingewiesen.

Ms anderen deutschen Staaten .
Wieder ein Zentrunisredattenr gesaiirn .

X Metz, 10 . Nov . Nunmehr hat auch die Zeiitnim *«
presse von Elsaß -Lothringen ein Opfer des grausamen
Weltkrieges zn beklagen . Am 0 . Otwber fand Herr
Redakteur Johann Frisch an » Saarburg auf den
Schlachtfeldern Rnhlands den Heldentod fürs Vaterland .
Er erreichte ein Alter -von 84 Jahren . Herr Frisch war
gebürtig aus Kreuzwald . Nach Vollendung seiner Gyin -
nasialstudien schlug er die Zoltbeamtenlanfbahn ein ,
wandte sich aber sodann aus besonderer Neigung der
Journalistik zu . Er war zunächst einige Zeit an

" der
Lothringer Volksstimme in Metz tätig und übernahm
dann die Redaktion der Diedenhofener Zeitung . Spä -
ter fiedelte er nach Saarburg über , wo er bis zu seiner
Einberufung unter die Waffen die Redaktion der Saar -
burger Zeitung führte . Das geilannte Organ hatte kurz
vorher feine Eigenschaft als amtliche » Kreisblatt nieder -
gelegt und sich in den Dienst der Zentrumspartei des
Kreises Saarburg gestellt . Diese verliert in ihm einen
nberzengten Anhänger nnd einen tüchtigen arbeitsfreu -
digen Vorkämpfer . Der allzu früh Dahingegangen »
hinterläßt eine trauernde Wiiwe mit einem Kinde . Er
ruhe in Frieden !

Um einen Millioiiennachlas «.
Von der schweizerischen Grenze, 12. Nov. Der von

Schopfheim gebürtige, zuletzt in Basel lebende
Kaufmann Bartlin Tann er hinterließ bei seinem
Tod im Jahre 1913 ein Vermögen von 1 100 000
Franken . Ueber seineu N̂achlaß hatte er in drei
zeitlich auscinanderliegenden Testamenten verfügt.
Diese Testamente wurden sowohl von den gesetzlichen
Erben wie den darin bedachten Legatoren ange-
föchte » . Das Urteil ist nun gestern eröffnet
worden. Die Klage der VeNvandten des Erblassers
wurde darin , soweit sie gegen den Zoologischen
Garten in Basel (als Legator) ging , gutgeheißen,
deren Klage gegen die „Ferieuversorgung " aber ab -
gewiesen . Es erhalten uuu die Schwester des Erb -
lassers , die in Heidelberg lebt , und ihre drei Kinder
zusammen 500 000 Franken , ein Bruder 100 000
Frauken nud eine Basler Familie 135 000 Franken .
Der Rest von 365 000 Franken fällt an gemein-
nützige Anstalten und Vereine ju Bafel . Ob es bei
diesem Entscheid sein Bewenden haben wird , oder
ob eiue der Parteien Berufung einlegt, bleibt abzn-
warten .

Herückflchtlgen Sie
bei Ohren Einkäufen unsere Inserenten ,
das macht ? hnen keine große Mühe ,
uns unö unserem Blatte ist es aber

von großem Vorteil .
.

Großh. hostheate ? Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit bom 13. <bis mit 22 . Nov . 1915.

In Karlsruh «.
( Angegebeil ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abteilung ?.

Samstag , 13. Nov . C . 10. „Polenblut "
, Operette

in 3 Akten von Nedbal . Anfang 7 Uhr , Ende 19 Uhr .
(4 Mk .)

Sonntag , 14 . Nov . Vormittags 12 Uhr . Vortrag
zur Einführung in die Dichtung nnd Musik der Oper
« Richardis "

, gehalten von Fritz Eortolezis . Eintritts -
preis 1 Mk . — abends % 7 Uhr . A . 20 . Uraufführung :
„ Richardis "

, romantische Oper in 3 Akten ' von Hermann
Wolfgairg von Waltershanse » . Anfang halb 7 Uhr , Ende
9 Uhr . (4 .80 Mk . ) Die Abonnenten , sowie die Käufer
von Eintrittskartend zur Uraufsiihrung und der erste »
Wiederholung am Dienstag erhalten freien Zutritt zum
Vortrag . Die Karten zum Vortrag sind an der Bovver -
kaufsstelle und an der Tageskasse am Sonntag Don 11 Uhr
an zu haben .

Dienstag , 10 . Nov . C . 18 . „ Richardis "
, romantische

Oper in 3 Akten von Waltershanfen , Anfang 7 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr . (4.60 Mk .)

Mittivoch , 17 . Nov . A . 17 . „Die lustigen Weiber von
Windsor "

, komisch-phantastifche Oper in 3 Akten mit
Tanz von Nicolai . Anfang 7 Uhr , Ende % 10 Uhr .
( 4 .50 Mk .)

Donnerstag , 18. Nov . B . 16. Zum erstenmal :
„ Karinta von Orrelanden "

, Drama in 3 Akten von
Franz Dülberg . Anfang 7 Uhr . Ende vi 10 Uhr . ( 4 Mk .)

Freitag , 19 . Nov . C . 19 . „Der Fremde " , « chelinen -
spiel in 1 Akt von Fritz Lienhard . —■ „ Hans Sonnen -
stöhers Höllenfahrt "

, heiteres Trannifpiel von Paul
Apel . Anfang halb 3 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 Mk .)

Samstag , 20 . Nov . B . 17 . „ Die Hiiggenotten "
, große

Oper init Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Aiifan ^
halb 7 Uhr , Ende gegen Yi.il Uhr . ( 4 .50 Mk .)

Sonntag , 21 . Nov . iA » Ktag . ) Keine Vorstellung .
Montag , 22 . Nov , C . A>. „ Tannhäuser nud der

Säugerkrieg auf Wartburg " , in 3 Akten von Stich . Wag -
ner . Anfang 0 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

In Baden - Baden .
Samstag , l5 . Nov , 5 . MietSvorstelluug . Neu einstu¬

diert : „ Iphigenie auf Tauris "
, Schauspiel von Goethe .

Anfang halb 7 Uhr , Ende % 9 Uhr .
Montag , 15 . Nov . ti . - Mictsvorstellung . „ La Tra -

viata " , Oper in 3 Akten von Verdi . Anfang halb 7 Uhr ,
Ende gegen % 9 Uhr .

Karlsruher StanSesbuch -MsAiige .
E 'heaufge 'bot . 12 . Nov . : Adrina Lundström von

Morra -Rörum , Weißgerber hier , mit Elise Auer von
Schönbronn .

Geburten : 4 . Nov . : Anton , Vater Ant . Springer ,
Fabrikant . — 7 . Nov . : Ilse Kurtha Edith , Bater Walter
Hülke , Feldwebel . — 8 . Nov . : Herbert Wilhelm , Vater
Friedrich Farr , Kaufmann ; Gottlob , Vater Matthäus
Kull , Schmiedmeister . — 9 . Nov . : Franziska Karol .
Frida , Vater Karl Keller , StratzenbahnschaWier . —
10 . Nov . : Erna , Vater Schmul Parfchentschewski , Hau »
delsinann ; Klara Berta , Vater Johann Hiller , Tapezier .

Todesfälle . 9. Nov . : Johann Kronker , Weiß -
gerber , Ehemann , alt 01 Jahre . — 10. Nov . : Felix Bit »
ner , Grosch . Baurat , Ehemann , alt 49 Jahre . — 11 . Nov . :
Elisab . Wollensack, alt 79 Jahre , Witive des Ziegler »
Wich . Wollensack ; Erwin , alt 8 Tage , Vater Peter Fritz ,
Schlosser ; Hch . Wieser , Landwirt , Ehemann , alt 7g
Jahre .
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j . Sttacjrer
Werderplatz

Fil . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatf - Sparuereins .

Xle{derstoff« ,Baa«woQwareii
K«zzte»tt-ArW!

Fertige Damen-, Herren- und Kinder-
Kleider , Unterkleider, Strümpfe
Weiss -, Woll- und Kurzwaren .

Samson
Photogr . Atelier

Kaiserpassage 7 Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Vergrösserungen
zu billigsten Preisen.

Bankhaus
Friedrichsplatz 1, Eingang Riiterstrasse, Karlsruhe . '

Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -

sicherem Panzergewölbe . ®»=o3s=o3s=o
Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

PeldpostpackungenSendet Euern
Lieben im Felde
mit Nahrungsmittel c Marmelade, Fruchtsäfte , Fleischwaren , Brauselimonadewflrfel ,
Erfrischungsbonbons u . s . w . ; für Toilettegebrauch : Kämme , Zahnbürsten, Zahn¬
pasten , Toiletteseifen , Praeservativcream , Einlegesohlen , Schweiss - und Wundpuder ,
Desinfectionsmi tel etc . ; als Schutzmittel gegen Ungeziefer besonders Läuse :
Goldgeist, Feldgrau , Fenchelöl, Kresolpuder, Linol und Insektenpulver, acht Dalmatiner

in Streupendel etc .

Drogerie Walz ,
S£XP=5SS>G= ^ S)Ö=^ 0G= Sfi) j

Stets grosse Auswahl in

Damen- ... Kinder-
Konfektion

Frau II . fiisenliardt
Karlsruhe C4 Kaiserstr . , Ecke Adlerstr . G4 Teleph . 5680

Mitgiied des Rabatt -Sparvereins .

Paul Roder
Wäsc/ie-Ausstattungsgeschäft

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Taschentiicfier und Kraivatten ,

das Neueste, was die Mode bietet.
Telefon 2403 . Rabattmarken .

Hernkarö Ofer Karlsruhe .
MalöstraßeS : ? elef. Z527

Kolonialwaren und Delikatessen
Weine • Liköre • Südfrüchte • Kaffee • Tee • Schokolade .
❖ Große Auswahl für Kelüpatete . ❖

Schweizer Taschenuhren in Gold , Silber und Stahl
ModerneErBssfe Auswahl

Billigste Preise

Langjährige , schritt -
— liehe Garantie . —

Armbanduhren
In Gold u . Silber , Tulla

Armeeuhren
mit leuchtend .Zifferblatt
nur sol . Uferke billigst

Mod . Zimmeruhreu , Schretbtischuiiren, Wecker iu bekannt guten Qualitäten .
Otto Klingele , Karlsruhe, Erbprinzenstr . 26 . Rabattmarken.

Piano -Lager
Phil . Mottenstein
Sofienstr . 21 Karlsruhe Sofienstr . 21 .

Cigarettenfabrik
8 . tPetraüis fr»

Karlsruhe
«•

Spezialität :
Garde - Grenadier -

Hcgiment lOO .

Maler - und Tünchergeschäft
Heinrich

Durlachersir . 85 Telephon 1323Karlsruhe
empfiehlt sich bei Bedarf

in allen in dieses Fach einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung !

Stuhlllecliterei
Karlsruhe

werden dauerhaft gefloditen
u . iHölbel sauber aufpoliert

FViecf . Ernst
Amalienstrasse 24 .

Kari Flock, Karlsruhe
Fabrik künstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15 . Fabrik : Karl -Wilhelmstrasse5
Telephon 5549 .

Spezialität : Bliimeiibestaiidteile
und Trauerartikel .

Lager in Toten- Bouquets, Perl - und Metallkränze, Sterbe¬
kleider und - Kissen, Kreuzschleier, Braut- und Kommunion -
kränzen, Blumen- und Blätterkränze, Bouquet-Schleifen ,
Spitzen- und Blumen - Papiere, Hut- Bouquets, Stoff - und

Papier - Blätter , sowie künstliche Blumen .
Besonders vorteilhaft ; Neuheiten in Hntblumen

jeder Art für Winterhüte .

Die Empfinöungen eines verwunöeten
während der Schlacht.

Einen interessanten Beitrag zur Psychologie der Ver -
wundeten während des Kampfes bildet der folgende in
der Gazette de Lausanne veröffentlichte Feldpostbrief
eines ruffischen Offiziers . .. . . . Plötzlich hatte ich das
Gefühl , als erhielte ich einen Hammerschlag in den
Rücken . Der Stoß warf mich zu Boden , eigentliche
Schmerzen empfand ich aber nicht . Und ich fragte mich
erstaunt , was denn eigentlich geschehen sei. Es war ,
als trügen meine Schultern eine schwere Last , und ich
dachte, daß eine Granatenexplosion in der Umgebung mich
mit Erde und Sand überschüttet habe . Ich versuchte
mich zu erheben ; aber es ging nicht . Eine leise Uebel -
Zeit befiel mich, und ich blieb liegen . Die Uebelkeit

Unterröcke , der grosse Modeartikel
empfehlen in reichster Auswahl , weiss
und bunt, Wolle und Seide von 4 .35 an.

Ueberlioseii in allen Grössen und Preislagen.
Crescliwister Baer

Spezialhaus für Braut - u . Kinder -Hussfaftungen , Karlsruhe
Waldstr . 49 — Teleph . 579 — Rabattmarken .

wurde stärker , meine Schultern schienen zu brennen . Ich
rührte mich nicht von der Stelle und wartete die Er -
eignisse ab . Das Sausen der Granaten und Schrapnells
nahm zu . Es gelang mir , einen Sack unter meinen Kopf
zu schieben . Ich empfand Furcht ; wenn plötzlich ein
neues Geschoß mit reffen wtzrde ? Ich hob den Kopf ;
die Granaten platzten in ziemlicher Entfernung von mir .
Einige Soldaten lagen regungslos auf dem Erdboden
ausgestreckt . Durch Zufall fiel mein Blick auf meine
Hände ; sie waren voll von Blut , ebenso meine Brust
und die eine Schulter . „ Ich bin verwundet, " dachte ich
ohne Überraschung , „ ich kann nicht weiter ." Und nach
diesen Gedanken wurde es völlig ruhig in mir . So blieb
ich zehn Minuten lang ohne Gedanken , ohne Empfind -

ungen . Dann , als der Schmerz an Heftigkeit zunahm
und immer brennender wurde , umkrampfte ich den Sack
und schleppte mich mühsam dahin , bis ich aufgefunden
wurde ."

rauer > Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw. Gutmann
Karlsruhe , Waldstrasse 37 und 26 .

jOichtdrucke .
J ^ lizcheez ,

Aut otypien,Strichätzungen
Holzschnitte & Galvanoß .

M . RUOFF
Pfor ? heim V» ICarlcrriiK ^Pforzheim
Bleuh *>tr 73

Tete f l3QÖ%
Karlsruhe

Tflcl 3(>71 .

> Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art .

Deutscht | t NSbmascbiaeii
Familien-Ivangschiff -Maschinen von Mk . 45 .- an
Schwingschiff - „ „ „ 55 .- „Zentral -Bobbin- „ „ „ 70 . - „

Hitisaesä - Mit « ! Merren - FalirFäder

billig st .

Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäuter hohen Rabatt. Preislisten kostenlos.

Nordische Stahlgesellschaft °> , ».
Karlsruhe i . B . Kaiserstrasse 81 .

Musikalien- Handlung
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a

für alle Musik -
i Anstalten , s

Palriol . Hui . Inslrumenle u. Saiten.

Alte Kanienliüte
werden nach neuester Mode umgeformt, auch gewaschen

und gefärbt .
werden neu hergerichtet , gewaschen1 CimiaH ; und gefärbt . — Sehr schnelle Arbeit .

Hutgeschäft Kaiserstrasse 65
Karlsruhe gegenüber der Hochschule .

C? fäAAAm aaaaa ~ Für den Winierhedarf : —

XMRWaretl flfc- » s JU»«lluarsc !ii»li«
jeder Art . für Strasse und Haus . —

Grösste Auswahl.

Schuhhaus Jos . Bürkle , Karlsruhe
23 Amalienstr . 23 Telephon 2673

Versuchen Sie unsere hoch - df ~V III 2
feine Tee - Marke ^ 1 U
feinster und ausgiebiger Familientee , lose und in Paketen .

boyio ^ Tee B © - KO - M «
in Paketen . — Lowe Tees in verscliiedenen Sorten und

guten , preiswerten Qualitäten

Crescltw . maisch , Karlsruhe
Tee - , Kaffee- und Schokoladengeschäft Kitterstrasse .

Trikothemden , Trikothosen , Trikotjacken , Futterhosen »
Socken , Kniewärmer , Leibbinden , Lungenschützer ,
Kopfschützer , Pulswärmer , gestrickte Herrenwesten .

W . Boländer , Karlsruhe , Kaiserstr . 121 .

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , ftlarienstrasse 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden.

Massige Preise . I!ll!lllllllllllllll!lllll!lll!l!lllll!!!l!lllllllllll!l!llll!!! Rasche Bedienung *

Polstermöbel
Ernst, Karlsruhe , SS

Matratzen zum Anfar -
beitc » , sowie Steuanfer -
tigungen besorgt prompt
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